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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.

je Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6/, bis 7 Uhr Telephonruf 274.

S e eeburger Kreisbla

Tageblatt für Stadt und Land

tt
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus

re oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
gar die Redaktion verantwyortlich: Rudolf Heine.

Tr. 74.

Die Vermögensſteuer.
Die Angaben, es ſollten von 1000 A. 50 Pfg. Vermögensſteuer

erhoben werden, ſind falſch geweſen, nicht von 1000, ſondern
von 100 werden 50 Pfennig in Anſatz gebracht, und wer
über 50 000 A Vermögen hat, ſoll 2 Prozent dieſes Vermögens
abgeben müſſen.
Der Wehrbeitrag ſoll nach dem Entwurf in einer Abgabe
von e Prozent des Vermögens beſtehen. Jedoch iſt auch er-
gänzungsweiſe eine Heranziehung der hohen Einkommen vor-
geſehen. Wer ein Einkommen von 50 000 A und darüber hat,
oll einen einmaligen außerordentlichen Beitrag von 2 Proz.
des Einkommens zu entrichten haben, ſofern er nicht ſchon aus
dem Vermögen einen gleich hohen oder höheren Beitrag leiſten
muß. Von einer Staffelung des Beitrages nach der Höhe des
Vermögens iſt abgeſehen und unter Freilaſſung der kleinen
Vermögen von nicht mehr als 10 000 A der Kreis der Beitrags-
pflichtigen möglichſt weit gezogen. Zur Vermeidung von Härten
iſt vorgeſehen, daß der Beitrag in zwei Raten entrichtet werden
kann und Stundungen bis zu drei Jahren zuläſſig ſind.

In den Kreis der beitragspflichtigen Perſonen ſind außer den
natürlichen Perſonen auch die Aktiengeſellſchaften und Kom-
manditgeſellſchaften auf Aktien herangezogen.

Das Verfahren iſt im Hinblick auf die beſondere Art der Ab-
gabe und ihre einmalige Erhebung möglichſt einfach, und zwar
im Anſchluß an die Veranlagung in den Einzelſtaaten geordnet,
ohne daß deshalb auf eine ſichere Erfaſſung, insbeſondere des
mobilen Beſitzes, verzichtet worden iſt. Es würde gerade dem
vorliegenden Geſetze am wenigſten entſprechen, wenn dem Bei-
tragspflichtigen daraus, daß er ſein Vermögen hier gewiſſen-
haft angibt, Nachteil aus einer unzutreffenden Deklaration in
einem landesſteuerlichen Verfahren erwachſen würde. Es iſt
daher beſtimmt, daß Beitragspflichtige, welche Vermögen an-
geben, das als ſolches oder als Ertragsquelle bei der Veranla-
gung zu direkten Landes- oder Gemeindeſteuern bisher nicht
beſteuert war, obwohl es der Steuerpflicht unterlag, von der
landesgeſetzlichen Strafe und der Verpflichtung zur Nachzahlung
der Steuer für frühere Jahre freibleibt.

Ausland.
Athen, 28. März. Der Sarg des Königs iſt heute öffentlich in

der Kathedrale ausgeſtellt worden. Tauſende ſchritten tief er-
griffen vorbei, um dem geliebten Könige den letzten Gruß zu
entbieten. Königin Olga betete morgens lange am Sarge des
Königs. Prinz Joachim von Prueßen iſt aus Alexandrien
hier eingetroffen, um an de nwWBeiſetzunggsfeierlichkeiten teilzu-
nehmen. Der Prinz wurde vom Kronprinz Georg und dem
deutſchen Geſandten empfangen, Prinz Heinrich von Preußen
und Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland werden, wie bereits
gemeldet, an Bord des Kreuzers „Breslau“ im Laufe des heuti-
gen Tages hier erwartet. Die Mitglieder der griechiſchen Königs-
familie, die Vertreter Oeſterreich-Ungarns, Norwegens, Spa-
niens, Belgiens, Kubas, Prinz Roland Bonaparte, der Metro-
polit von Kreta und die Mitglieder des heiligen Synods von
Kreta ſind bereits eingetroffen. Alle Metropoliten der neuen
Provinzen und auch der Patriarch von Alexandrien werden
dem Begräbniſſe beiwohnen. Der ſerbiſche Geſandte legte auf
Befehl König Peters am Sarge einen Kranz mit der Jnſchrift
nieder: „Georg dem Erſten, dem Freunde und Verbündeten
Peter der Erſte“. Die vierte Diviſion iſt aus Epirus angekom-
men, um die militäriſchen Ehren bei dem Begräbnis des Königs
zu erweiſen.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Nerſeburger Cokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 30. März 1913.

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg

153. Jahrgang.

Cetinje, 28. März. OeſterreichUngarn hat einen neuen Schritt
bei der montenegriniſchen Regierung unternommen. Es ver-
langt, vaß das Bombardement Skutaris eingeſtellt bleibt, bisdie
Genehmigung der Pforte zum Abzug der Zivilbevölkerung aus
Skutari an Eſſad-Paſcha ergangen iſt.
Vorbereitungen zur Beerdigung des Königs von Griechenland.

Deukſches Reich.
Berlin, 28. März. (Hofnachrichten:.) Die Kaiſerl. Majeſtäten

erfreuen ſich beſten Wohlſeins. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Der Kultusminiſter hat die nachgeordneten Behörden auf
die letzten Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Arbeiten über
das Verdingungsweſen mit dem Erſuchen aufmerkſam gemacht,
danach auch bei allen ſein Reſſort berührenden Bauten zu ver-
fahren, deren Koſten ganz oder teilweiſe aus Staatsfonds oder
unter Staatsverwaltung ſtehenden Stiftungsfonds gedeckt wer-
den. Als erwünſcht bezeichnet es der Miniſter, wenn die das
ſtaatliche Verdingungsweſen betreffenden Vorſchriften entſpre-
chend den Beſtimmungen in dem Erlaſſe vom 4. September
1912 allgemein, namentlich auch bei kirchlichen Bauten, die
ohne ſtaatliche Bauleitung ausgeführt werden, unter Berückſich-
tigung der örtlichen Verhältniſſe eingeführt und beobachtet

würden.
Eſſen, 28. März. Kronprinz Georg von Sachſen weilte heute

als Gaſt des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach auf Villa
Hügel. Er beſichtigte vormittags die Werkſtärten der Kruppſchen
Gußſtahlfabrik und fuhr nachmittags nach Rheinhauſen zur Be-
ſichtigung der Kruppſchen Friedrich-Alfred-Hütte, an die ſich eine
Hafenrundfahrt bei Duisburg ſchloß. Geſtern abend weilte der
Prinz in Mühlheim, einer Einladung folgend, im Verein der
Sachſen und Thüringer, wo er herzlich empfangen wurde. Jm
Namen der Stadt Mühlheim und des erkrankten Oberbürger-
meiſters begrüßte ihn der erſte Beigeordnete. Der Kronprinz
ſprach in kurzer Rede ſeinen Dank für den liebenswürdigen
Empfang aus.

Lokales.
Zur gefl. Beachtung. Die amtlichen Bekanntmachungen be-

finden ſich in der Beilage der vorliegenden Nummer.
Deutſch-evangeliſcher Frauenbund. Geſtern abend fand eine

Verſammlung in Rülkes Hotel ſtatt, in welcher Fräulein Dr.
Bäumer einen Vortrag hielt, der ſich inſonderheit mit den heran-
wachſenden Töchtern der höheren und mittleren Stände, den
Mädchen-Lyceen, Studienanſtalten c. beſchäftigte. Ein aus-
führliches Referat folgt.

Der Bürgerverein Süd und Weſt hielt geſtern abend im
„Kyffhäuſer“ eine Sitzung ab. Ein Bericht folgt in nächſter
Nummer.

Gasausſtellung. Wie bereits berichtet, findet im „Tivoli“ von
morgen, Sonntag, bis einſchließlich 6. April, eine Gasausſtell-
ung „Das Gas im Haus und Gewerbe“ ſtatt. Die Ausſtellung
iſt eine Wanderausſtellung, welche bereits in 17 Orten Deutſch-
lands vorgeführt wurde und überall großes Intereſſe erweckte
und regen Zuſpruch gefunden hat. Der Zweck der Ausſtellung
iſt, auf die vorteilhafte Verwendung des Gaſes im Haushalt,
insbeſondere zum Kochen, Backen und Braten ſowie zur Warm-
waſſerverſorgung, aufmerkſam zu machen. Unterſtützt wird dies
Beſtreben durch täglich abzuhaltende Vorträge von Vortrags-
damen der Zentrale für Gasverwertung mit nachfolgender Ver-
teilung von Koſtproben. Der Zeitpunkt dieſer Vorträge iſt aus

der Anzeige im Jnſeratenteil erſichtlich. Außerdem finden täglich
um 6 Uhr Experimental-Vorträge des Ausſtellungsleiters über
das Gas und ſeine Verwendung ſtatt, welche ſich insbeſondere
mit der Gaserzeugung ſowie der Verwendung zur Beleuchtung,
Warmwaſſerverſorgung und Beheizung induſtrieller Betriebe
befaſſen. Die Ausſtellung ſoll ein Bild über die vielſeitige Ver-
wendungsmöglichkeit des Gaſes geben, und werden die verſchie-
denſten Apparate, welche dieſem Zwecke dienen, vorgeführt.
Unter Anderem werden in 2 Schaufenſtern die Wirkungen von
Gasbeleuchtung veranſchaulicht. Die Schaufenſter werden von
den Firmen Otto Dobkowitz und K. Tänzer dekoriert. Jn einer
Wohnung, deren Jnnenausſtattung die Firmen Ww. Scholz und
Wilhelm Borsdorff übernommen haben, wird die Verwendung
des Gaſes in einem modernen Haushalt demonſtriert. Gaskocher,
Gasherde, Back- und Bratöfen, Plätten, Badeöfen und Warm-
waſſerbereiter ſowie Heizöfen verſchiedener Firmen zeigen, welch
großen Fortſchritt die Gasinduſtrie in der letzten Zeit gemacht
hat. Eine reich beſchickte Lehrausſtellung führt die Herſtellung des
Steinkohlengaſes, die verſchiedenen aus der Steinkohle gewon-
nenen Produkte, Lichtvergleichskäſten uſw. vor. Jn einer be-
ſonderen Abteilung ſind induſtrielle Feuerſtätten, ſowie div.
Apparate für gewerbliche Betriebe zur Aufſtellung gebracht. Wir
können jedermann den Beſuch der äußerſt intereſſanten und
lehrreichen Ausſtellung auf das Beſte empfehlen und werden
nicht verfehlen, nach der Eröffnung einen ausführlichen Bericht
zu geben. Wir machen noch darauf gufmerkſam, daß die Er-
öffnung der Ausſtellung morgen, abends um 7 Uhr mit einem
Kochlehrvortrage erfolgt.

Die Einführung von Poſtkreditbriefen ſteht bevor, ſie ſollen
im ganzen Reichsgebiete Verwendung finden, zu welchem Zwek-
ke mit Bayern und Württemberg bereits Verhandlungen gepflo-
gen werden. Man kann erwarten, daß noch in dieſem Jahre
entſprechende Einrichtungen getroffen werden, um den Plan,
bei der Reichspoſtverwaltung eine ganz ähnliche Einrichtung zu
ſchaffen, wie ſie bei den Banken beſteht und ſich dort bewährt hat
zu verwirklichen. Das Verfahren dürfte ſich ſo geſtalten, daß
entweder auf den Poſtſcheckämtern oder auf den Poſtanſtalten
von Jntereſſenten größere Beträge eingezahlt werden, auf wel-
che dann ein Poſtkreditbrief ausgeſtellt werden kann. Unter
Vorzeigung eines genügenden Ausweiſes können von den Jn-
habern der Briefe entſprechende Beträge bei allen Poſtanſtalten
innerhalb des Reiches abgehoben werden.

Von „Fuchßens-Berg“ in Merſeburg.
Von der freundlichen Hand eines auswärtigen Merſeburgers,

der ſeine Vaterſtandt Merſeburg in getreuem Andenken behalten
hat und an der Erforſchung der Geſchichte von Stadt und Stift
Merſeburg herzlichen Anteil nimmt, erhalte ich folgende Notiz
aus dem General-Gouvernement-Blatt vom Jahre 1815: „Ver-
Kauf. Ein mehr unter dem Namen „Fuchßens-Berg“ bekanntes
vorm Gotthardtsthore, dem ſchönſten Teile der Stadt, belegenes
Grundſtück mit größtentheils neu ausgebautem Wohnhaus,

Scheune, Ställen, Luſtgarten und Baumgarten iſt zu verkaufen
von ungefähr 7 Acker. Schankgerechtigkeit. Merſeburg im No-
vember 1815. Hörichs.“

Der freundliche Zuſender fragt und mit ihm wird wohl auch
mancher Leſer fragen: Was iſt „Fuchßens-Berg“ in der ge-
prieſenen Lage vor dem Gotthardtstore zu Merſeburg mit all
dem ſchönen Zubehör? Es iſt das jetzige Gaſthaus „Zur Fun-
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S Sehenswert ſind die neuen Geſchäftsräume
im Neubau der Firma Geschw.
Loewendahl in Halle

aber auch die Waren-Vorräte haben mit der Vergrößerung Schritt gehalten.
Da iſt zum Beiſpiel das Koſtüm-Lager, welches über 1000 Stück zeigen
kann ein Quantum, wie es kaum Engros- Geſchäfte haben; daß hierunter
alle Neuheiten, für jeden Geſchmack und jede Figur (auch ſtarke Damen) zu
finden ſind, wird man glauben.
teilungen für fertige Kleider, Röcke, Bluſen, farbige und ſchwarze Män-
tel; für Trauerſachen iſt eine große Sonder- Abteilung vorhanden.
helle Anprobe-Räume ſtehen zur Verfügung; überhaupt iſt man ſehr auf
Bequemlichkeiten für das kaufende Publikum bei allen Einrichtungen bedacht
geweſen, und da die gewiſſenhafte, nette Bedienung dieſelbe geblieben iſt,
die Preiſe bekanntlich die billigſten ſind, fühltn man ſich bei Loewendahls im

wieder heimiſch

Dieſelbe Rieſen- Auswahl halten die Ab-
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kenburg“, damals „Fuchßens-Berg“ genannt und in noch frü-
heren Zeiten den anmutigen Namen „Theurings-Weinberg“
führend, der an den einſt in den Merſeburgiſchen Stiftslanden
und inſonderheit am lieblichen Geſtade des Gotthardtsteiches
blühenden Weinbau mit ſeinem Rebgelände und Rebenduft er-
innert.

Nanu, wird mancher denken, das iſt wohl gar Phantaſie!
Ach nein, „Theurings-Weinberg“ an Stelle der „Funkenburg“
iſt bezeugt. Aber auch gegenüber am anderen Ufer des Gott-
hardtsteiches gab es Weingelände, da wo jetzt die Beamten-
wohnhäuſer ſich erheben und das Heim der Bürgerſchützen iſt,
alſo der „Bürgergarten“ in ſeiner ganzen Ausdehnung. Auf
einer alten im Regierungsarchiv befindlichen Karte aus der Zeit
unſeres 1656 bis 1691 regierenden Stiftsadminiſtrators Herzog
Chriſtian heißt dies Terrain „Trotens Weinberg“. Noch heute

erinnern dort einige terraſſenartige Erſcheinungen im Ge-
lände an den ehemaligen Weinbau. Außerdem bezeugen
„Heuſchkels Weinberg“ vor dem Sixtitore und in der Altenburg
der „Kloſter-Weinberg“ mit ihren bis auf den heutigen Tag
gebliebenen Namen, daß es einſt in Merſeburg Weinberge gab.

Den edelſten Tropfen in den Merſeburgiſchen Stiftslanden
lieferte der ſich der beſonderen Fürſorge unſeres Herzogshauſes

litz. Wo edler Wein, blüht auch die Poeſie. Der wunderhübſche
Roman „Herzog Heinrich und ſein Weinberg“ läßt in dem
Weinberghäuschen in Röglitz das Liebesidyll vom Herzog Hein-
rich und der ſchönen Pfarrerstochter Roſe Reinwell erblühen.

Von dem Ausflug nach anderen Weinbergen, deren es in
den Merſeburgiſchen Stiftslanden noch mehr gab, kehren wir
zurück zu dem ehemaligen Weingelände der „Funkenburg“, die
einſt „Theurings-Weinberg“ und dann „Fuchßens-Berg“ hieß.
Aus der obigen Verkaufs- Bekanntmachung geht hervor, daß dort
1815 kein Weinberg mehr war. Es war eine Gaſtwirtſchaft ge
worden mit Luſt- und Baumgarten, mit Wohnhaus, Scheune
und Ställen, ein Terrain von 7 Ackern 14 Morgen, alſo grö-
ßer als das heutige Funkenburg-Gebiet. Offenbar hat auch das
davor nach der Stadt zu liegende Terrain der Gärtnerei von
Krauſe uſw. dazu gehört, das ſich hier auch durch ſeine Lage und
Geſtaltung als ehemaliges Weingelände andeutet. Man nannte
es früher auch die „Schweiz“.

Jn der Verkaufs- Anzeige vom November 1815 werden das
Wohnhaus von „Fuchßens-Berg“ nebſt Scheune und Ställe als
„größtenteils neu ausgebaut“ bezeichnet. Dies wird ſeinen

Grund darin haben, weil der Chroniſt Dr. Schmekel erzählt,
bei der Einnahme der Stadt Merſeburg durch die verbündeten

Sachſen- Merſeburg (1656——-1738) erfreuende Weinberg in Rög- Preußen, Oeſterreicher und Ruſſen die Torfanſtalten und Scheu

nannt ſind.

Arz
nen am Hältertore und die Scheunen vor dem e
am Teiche nach Fuchſens Berge zu, mit allen ihren her r
Früchten ein Raub der Flammen wurden, was geſchah hen
September 1813, alſo einen Monat vor der Schlacht bei en 18.
Dabei werden auch die dort am Teich liegenden Gebäut,
„Fuchßens-Berg“ Brandſchaden gelitten haben, daher e von
derhergeſtellt ſein werden und dann in dem obigen Vert Wie
Angebot im November 1915 größtenteils neu ausgebant

Wenn du fragſt, lieber Leſer, woher denn das in Merſeh
erſcheinende General-Gouvernement-Blatt kommt, das i arg
vember 1815 „FuchßensBerg“ zum Verkauf anbietet, ſo w.
daß, nachdem auf dem Wiener Kongreß am 22. Mai 1813 e
großer Teil vom Königreich Sachſen und der größte Teil d
Hochſtifts Merſeburg ſamt der Stiftsſtadt Merſeburg an t
ßen gefallen war, das bisher von Dresden aus das o
Sachſen verwaltende Königlich-Preußiſche General-G
ment am 5. Juni 1815 nach Merſeburg überſiedelte und hi
9 Monate lang beſtand, bis im März 1816 die Provinz Sahſe
organiſiert wurde, zu welcher der Regierungsbezirk zu Men

burg gehört. wicker
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Merſeburg, Reichskrone.

Welt Panorama.
Oſtindien. Java. Bataviag,

Wonokromo, Malabar,
Papandahan.

Hochiutereſſante Reiſe.

Artskrankenkaſſe

der Zimmerer

zu Merſeburg.
Generalverſammlung

Sonnabend, den 12 April,
abends 8 Uhr in Götzes Reſtauration.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Der Vorstand

J

Meine Wohnungbeſindetsich
jetzt Leipzigerstrasse 93

(Café Aornm)
Dr. med. Schleift,

Halle a. S.
Arzt für Haunt- u. Harnleiden.

Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat, die

Feinbäckerei

Breitenfelderſtraße 83. (570

j Einj., Fähnr.nstitut Boltz Ah
IImenau i. Thür. Prosp. frei.
Große Wohnung
I. Etage, 6 Zim., 3 Kam., nebſt
ſämtl. Zubehör. m. Gas, Bad und

Unterhaltungs- Abend
veranstaltet von Otto Rudolph, Herzogl. Sächs. Gosa
Kammersänger Mitlied des Stadttheaters zu Halle a. S. en
und Walter Siesg, Kgl. Schauspieler und Ober-

am Klavyier:

II.

III.

Iumoristika Seidel, Menzel, Sommersdorkf,

der a n gzu erlernen, kann ſofort in die Lehre Cotta, Johannes.
treten. Wäſche wird mit gewaſchen. (Herr W. Sieg.)Eduard Kiel, Bäckermeiſter, Leipzig, VI. Tom der Reimer, Ballade O. Logwe.

Lokal Sperrsitz 1.50 M., Platz 1.00 M., II. Platz 0.60 N.

wer

Etablissement Reichskrone.
Mittwoch, den 2. April:
Musikalisch- deklamatorischer

Regisseur am Stadttheater, Halte a. S. 9 Rezitationen

Herr Kapellmeister Wolfgang Riedel vom
Stadttheater, Halle a. S. 6

Vortrags- Folge:
Prolog a. d. Oper: „Der Bajazzo“

(Ierr Rudolph.)
„„Die Blutrache“., Novelle in Versen

(Ierr W. Sieg.)
I. Gesang Wolframs a. d. Oper „Tannhäuser“

R. Wagner.
J. Massenet.

R. Leoncavallo

Emanuel Geibel

Arie a. d. Oper „„Der König von Lahore“
(Herr Rudolph.)

„„Das Iexenlied“ Drnust v. Wildenbruch
(Begleitmusik von Max Schillings.)

(Herr W. Sieg.)
Frühblingstraum F. Schubert.
Morgen R. StraussVerborgenheit
Die drei Wanderer

(Herr Rudolph.)

Hugo Wolk.
H. Hermann.

Stilles Lied Rich] TrunkAn mein Weib z e runk.Hohbo du stolzes Mädel B. Schol-
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert und im

Garten zu verm. Roßmarkt 13.

Bei allen unſeren Schüler- und Knaben-
Anzügen iſt auf größte Strapazierfähigkeit
der Stoffe und auf gediegene, dauerhafte

Näharbeit der größte Wert gelegt.

Schul- Anzüge
in neueſten Faſſons und Farben von 2.25

Echt geſtrickte Anzüge

Schul-Hoſen

Mk. bis 25 Mk.

in allen Faſſons, das Beſte, Haltbarſte und Geſündeſte für die Schule. r

mit und ohne Leibchen aus Reſten gearbeitet äußerſt preiswert Näühmaschin- n ron6

Telef. 437. Merſeburg. Kl. Ritterſtr.
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BAD ELSTEB.
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad, Quellenemanatorium.
Berühmte Glaubersalzquelle. Grosses Luftbad mit Schwimmteichen.

Prospekte und Wohnungsverzeiehnis postfrei dureh die Kgl. Badedirektion. 7

Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

Henkels
Bleich Soda.

diete tausende Anerkennagngen.
20 10. o2.“

e von ihnen vor ca. 18 Jahren be
zen hmnasenine hat sfeb gois be wa nannt

A. Mass. Kgil, Stauonsa- Vorareoeg.

Seneste Singer-

rein (Sodleswe. Holst

rone, W ver-riegelt die Nahnt am
B. Ende, auch vor- undrückwäris ofhend, das

Genänte kano nlehnt
aufgeben, sückt ung

Entenplan 4.
Ernet Rerlſſes,

Telephon 421.

Herren-ioden nach Mass
für Gesellschaft, Reise, Strasse, Jagd und Sport.

Vorteilhafteste Bezugsquelle tür alle
Münchener Pelerinen und Bozener Mäntel.

Sportanzüge, Gamaschen.

Gestrickte Knabenanzüge „Famos“.
Tuchausschnitt.

TZTA
stapfi. Seit 30 Jahren
Lieferant von Post-,

r Staats- u. Reichseisen-Beorr babnbeamten, Lehbrer-,
h Müultär-, Krieger Forst-

und Werkmetster-Ver-
efnen, versendet le neueste deutsche
docharmige Slioger Nähmasohblnae Krono
mit ayglenischer Fussrahbe für alle Arten
Schnelderel, für 45. 45, 48 und 50 Mk.
täte Probezeit 5 Ihre Garantieobläums Katalog, Anerkennungen grentla.
ititaria- Koller Küder, slegante
chöne, Bauart, behebieste Marken, tavwil,
teichtlaufend, von 65) Mk. a. Neveste
NWafent-Wasehmansehinae,
aschine mit Platte diligst
Die veltbetannfe Kahmascdlneo- u. Fadrras-

rirossfirma M. Jacobsohn
Söocrila M. 24, Liuleastr. 128. 4

Koh-

Superphosphat, J
Landwirte S monint Superphosphat z

u. Spezial-Kartoffel-Dünger
Jerlaugt heran zur Frühjahrsdüngung fabriziert 2

Reudener Dünsemittel. in erstklassigen Qualitäten

Chemische Düngerfabrik Draschwitz-Reuden.
Gebr. Klinkhardt in Reuden bei Zeitz.
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m Versand- und Geschäfts haus.
alle A- J. H ewin Markiplatz 2 und 3.

j Gegründet 1859.
Gegründet 1859

Kleiderstoffe. Blusenstoffe. Kostümstofke,Whipeord changeant atte Foulé changeant h et er e Viagonal-Melang er et et enGewebe,

Breito 90110 em, Meter 2,45 2,25 2,00 Meter 1,85 1.65 1,50 1,35 Meter 2,50 2,25 1,85 1,66mit Seiden-Kffekten, in Streifen ri vt. 90 in Streifen und Noppen, solidert in neuen Melangen Breite 90/110 cw 185 Rips changeant und abgesetzten Mustern 135 Chev iot Melange Kostümstotff, Breite 130 cm 1*0
(overt coa Meter 3,00 2,75 2,50 2,00 1,85 Meter 1,75 1,65 1.50 Meter 200 1,85 1,75 1,65

D in grosser Farben- und Muster- rint.- r auf schwarz und marine Grund, mitWolle mit Seide, einfarbig und changeant 300 J e raye Auswahl 45 Chev iot ray e schmalen Nadelstreifen, Br. 110/130 cm 175
Lolienne Sonne Breite 110 cm S leter 376 380 Meter 1,10 90 85 75 65 Pt Meter 3,00 2,50 225 1,95

Karos und Bandstreifen Kammgarn u. Cheviot un
P7 jl einfarbig, gestreitt und brachiert, in vielen Farben, 150 weisse n 7J olle Breite b /rio cm, Meter 2,35 2,15 2,00 1,85 1,65 in grosser Muster- Auswahl Meter 1,85 1,65 1,50 1,25 1,10 Breite 110/130 em Meter 3,25 2,50 2,00 1,75

Frühjahrs-Kostüme Kostümröcke Frühjahrs- Mäntel
in ausserordentlich vielseitigen und geschmackvollen Aus- aus reinwollenem schwarzen und marineblauem Kammgarn, aus modernsten Stotffen im engl. Geschmack in aparten

führungen und Stoffarten. kleidsame Formen neuen Formen
Hauptpreislagen: Hauptpreislagen: Hauptpreislagen:6500 5200 3700 2900 2100 1400 1500 1 1*0 950 775 o 350 27 2100 17 700 1200 700 375

Bluse aus weissem India-Mull. mit Klöppel Einsätzen 35 Bluse aus rein woll. Mousseline in Bulgaren-Mustern mit 75

Seidengarnier ung Me voileartigem Stoff, schwarzweiss gar ift, mit IuBlus bulgarisch gemustertem Kragen Vorderteil ganz aus Stickerei MBluse aus weissem India-Mull, halsfrei, wit preitem 1* Bluse aus reinwollenem Moussoline, auf Futter, modorno 75 Bluse aus reinwollenem Voile, in modernen Farben, ge- r

Stickerei-Finsatz Streifen, farbig garniert M füttert, hochelegant ausgefüttert
Iischdecken.

F ilztuch- ischdecken reich bekuftbelt ünd 88
mit Bortenbesatz 4,25, 3,25, x 25,Leinen- und Kochelleinen-Tischdécken o
mit gestickten u. eingewebten Dessins 10,50, 8,25, 5,25, 3,00,

Plüsch Tischdecken 338. 27, 9
Teppiche

zu ganz enorm billigen Preisen.

Garclinen.,

Gardinen vom Stück 20
Abgepasste Fenster e Pen 50 36, 1*
75 als unc LambrequinKünstler- Gardinen Sehals und re 350

Spachtel-Zugg ärdinen“ Wage 290 10

Garnierte Damenhüte.
Matelot e en eeht. o J 150
Breton aus glatten C wit Ripebana- 50 350 200

Gamin on et 79 50 300
Wagnerkappe e 107 850 (575
Frotteurhut Bee 139 107 859J Reich illustrierter Katalog gratis. Proben-Kollektionen portofrei.

J a aa 7 aF. e Se

„Jsinierna 8 Fngas
HALIBE a. S., Klausstrasse 40o Möbelfabrik. Unmittelbare Nähe der Marktkirche
90 komplette Muster- Werk Stätten für n v el Imnendlekoration. Besiehtiguns ist Inter-

essent. ohne Verbind-

S wsz TdlJ z e kekkeeehe
J. G. Knauih 8 Sohn

Entenplan 2 Gegründet I845 Neumarktstor 1
erstes Spezialgeschäft am Platze

empfehlen in unübertroffener Auswahl

I Herrenhüte
feinste Neuheiten, weich und steif, zu extra billigen Preisen.

Selbstbiünder u. Krawatten
stets das Neueste.

Handschuh, Wäsche, Hosenträger etc.
Aufmerksame fachmännische Bedienung.

VezirksGeneralAgentur
zu errichten.

Hohe Bezüge. Reick hlicher feſter 3uſchuf ß. Direktionsvertrag.
Domizil gleichgültig, daher ein Wechſel desſelben nicht erforderlich.Bevorzugt werden bewährte Fachlente, aber auch andere

Herren namentlich auch ſolche, die bereits andere Branchen ver
treten können evtl. berückſichtigt werden. Unbedingte Diskretion!Gefl. Offerten werden unter J. V. 12 999 an Kugolt HMosse,

Magdeburg erbeten.

Alte deutſche, äußerſt dividendenkräftige Lebensverſicherungs
Geſellſchaft auf Begenſeitigkeit beabſichtigt eine weitere

e beste
M eerake,

T auch
des hat

Verzinktes Drahtgeflecht

in allen Höhen und Maſchenweiten,

verz. u. lackierte Sand 1.
Chilidurchwürfe

mit un id r Geſtell in ſehr großer AuswahlMk. 10 000 e e aggfegne

eMitglied des Rabattsparvereins.

r

Malſulaturdu f Ackerhypothek auszuleihen. Off.zu haben in der Kreisblatt-Druckerei. an W a Er Bl Gebr. Sseiicke Merſeburg

2 V.

e

alt
o eS

z ehe tet rn e rer e e e mann an an wen men e e e wen rBee S e Be a 4 ne z e gw S T aTen S e T Stickereien Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung. beimt e e S ee h Wäaschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durchg v

e das seibsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes,
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Pakeden. 0HENKEL Co. DOSSELDORF. Aue Febrwanten ger auvenerten Tienkel's Bleich- Soda.
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A. Hutfh C Co.
Kleiderstoffe

Seidenst

Die besten deutschen Erzeugnisse zu sehr e
billigen Preisen bei
Auswahl.

Kammgarnstoffe einfarbig Batist, Popeline, Granit, Whipeord, 95-—-130 em breit Meter M. 6.50 bis

Eolienne glatt u. gemust., weich flessendes Gewebe mit Wolleinschuss, 110 cm breit Meter M. 10.,50 bis
iCrepe-Mobaii glänzend fiessender Stoff für Kleider und Kostüme 110 breit Meter M. 6.50 bis

T e 7Neuheiten in Streifen u. Karos 110 ew breit Meter M 5.50 bis
Serge- W hipcord-Kostümstoflenarive, schwarz, dunkelgrün, taupe 130 cm breit Meter M. 9.00 bis
Engl. Cheviot-Kostümstoflenerrengesehmack, matteStreifen u. Karos, 150cm breit Meter M. 12.00 bis
Blusenstoffe unerreichte Auswahl neuer Gewebe und Streifen, 70 cm breit Meter M. 3.00 bis

le
Bedruckte Foulards, Crepons u. Japons 110—60 em breit
Tassor, Crepe u. Shanghai ecru, eintardig und gemnstert

iche Farbensortim.Weichfliessende Satin- u. Grepe-Cewebe 10 m hre Feter A. 11,00 vie
Einf. gestr. „Karr. Kostüme- Seidei ;stolle in gross. Auswahl 110--48 cm breit Meter M. 18.00 bis

Meter M. 10.00 bis

Meter M 10.00 bis

Seidene Blusenstolle, in unerreicht gross. Sortimenten neuest. Musterung, 60--800m breit Meter A. 7.50 bis

Br autkleider- Stolle in weichfliessenden Satins, Crepe de chine und anderen Geweben.

Kleider- Leinen Se e Meter A. 3.00 bisEinfarbig U. gesltreifte Zephirstollen, eeerreeeee Meter M. 1,40 bis
Cr epon, v die u. Seidenbatist weiss und farbig, waschechte Stoffe, 70--110cw breit Meter M. 1.80 bis

Rips lang und quer gewebt, Ersatz für Tussor, weiss, ecru, farbig, 70 cm breit Meter M. 2.70 bis
J rottes toten e a en bedruckt, besonders bevorzagt, grosse Auswahl, Meter M. 480 vis

Foulardine in unerreichter Auswahl, neuester
75 cm breit

Voile, Satin.W ollmusseline Geschmaek, Meter M. 1.90 bis

menput-
Damenhüte kleine Kappenform, Seidenkopf mit Strohrand und Fantasiegarnituren

Wiener Frauenhüte u. grosse Canotiers vornehme Garnituren
Sport-Hüte, Auto Mätzen und Reise-Mätzen
Kinder-Mützen, -Kappen und Hüte vesentleh vergrösserte Aüewanl.

Menkleidung
kleiderröcke aus englischen Stoffen u. einfarbigem Serge, Kammgarn usw. M. 35.00 bis

Waschblusen aus weissem Batist, Voile u Spitzenstoffen 32.90 bis
Waschhkleider
Wollkleider

von M. 40.00 bis

von M. 80.00 bis

von AI, 30.00 bis

aus weissem Voile mit eleganter Blumenstickerei und Einsätzen M.
aus v oile,

Musseline in moderner Verarbeitung M. 80 00 bis
Jacken-Kostüme aus englischen und glatten Stoffen mit und ohne Seidenfutter M. 140.00 bis
Mäntel fotte Form aus den neuesten Stoffen englischer Art u. einfarbigen Herrenstoffen M. 72.00 bis

17 eSeidenkleider M. 150 bisvon der MAode besonders bevorzugt

liardinen
Gelegenheits- Angebote von

z billigen Extrapreisen.

Vergrösserte AbteilungCeppiche 9rient- Teppiche
Durch persönliche Einkäufe

wesentliche Preisvorteile.
grosse Auswahl. Fachkundige Bedienung.

überraschend grosser
Aeltere Muster wit grosser
Preisermässigung.

5.00

6.00

2.00

Gardinen, Stores, Künstler-Vorhängen

im Orient
Anerkannt sehr

Sountag, den 30. i

II alle a. S.
Gr. Steinstrasse 86/87

Marktplatz 21.
S

Handschuhbe
Lammleder-Handschuhe f. Damen,

2 Kn. lang, weiss u. viele Farben

Schwedische Handschuhe, 3 KnoptImitiert Mocha-Handschuhe mit growam Periwalior Prueh

knopf in vielen Farben M.

M. 2.00 bis 1.50

e Aov-Nexron- Nanasgunhe, weiss undfarbig M. 3.75 bis 20
Nappa-Herren-Hanasehnhe, prann und sattel-

ſarben e e e N. 4.785 vis 2 80
Herren-Leder-Imitat.-Handschuhe mit breiten Raupen M. s

Sonnenschirme
Seide, eleganter Stock- und Schleifengarnitur M. 50.00 bis 600

Regenschirme
5Naturkräcke, Knöpfe u. Quastengarnitur M. 7.00 bis Z.50

Reine Seide Garantie- Marken M. 25.00 bis M

Touristenschirme,.

Strümpfe und Socken
Normal-Unterwäsche

für Damen, Herren und Kinder
besonders grosse Auswahl.
Sehr billige Preise.

Kleider-Garnierungen
schwarz, weiss und farbig.

Spachtel u. Tüllplains, Mullstickereien u. Plains.
Mullvolants für Damen- u. u 00 O.
Schweizer Stickereistoff ä 2 o vi
Bulgarenstickereien deren

Buttericks Modenblätter und Schnittmuster.
Alle Schneiderei-Zataten.

Unterröclkce
Lüster- Röcke für moderne Kleidung M. 3.25--22.00Trikot-Röcke mit Moirette und Seiden- Volant J. 2.8542.00
Weisse Stickerei- u. Spitzen-Röcke M. 3.00--36.00
Reinseid. Talffet-Unterrock M. 8.50

Morgenröcke u. Matinees
Morgenröcke einfache und elegante

Ausführung

Matinees aus Flausch-Stoffen.

Matinees in grosser Auswahl bis

Gartendecken
waschecht, M. 20.00 bis M. 1.90

Tischdecken
Diwandecken

Zalkon- und
Garien- Möbel

olz- und Risen-FIöbel
moderne Ausführung

Garten-, Zelt-Schirme.
Metall-Bettstellen

weiss, schwarz und Messing.

Vollständige
Schlatzimmer- Einrichtungen
in verschiedenen Holzarten und Preislagen.

M. 60.00 vis 4.50

M. 1.90

M. 30.00
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Beilage zu r. 74. des „Merſeburger Kreisblatts““
Sonntag, 30. März 1913.

S Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zur Erneuerung des Abonnements auf

as bevorſtehende 2. Quartal dieſes Jahres ergebenſt ein.
Wo freiſinnige Blätter geleſen werden, wird die erſte Grund-

lage für eine ſozialdemokratiſche Entwicklung gelegt. Das doku
entiert deutlich der Werdegang der politiſchen Lebens in

Deutſchland in den letzten 50 Jahren. Wo damals der Freiſinn
perrſchte, herrſcht heute die Sozialdemokratie. Wer nicht will,
aß dieſe aufkommt, muß mit Entſchiedenheit die „Vorfrucht

den Freiſinn, bekämpfen. Aus den Großſtädten durch die So-
jaldemokratie verdrängt und hinausgeſtoßen, verſucht jetzt der
Freiſinn auf dem platten Lande an Terrain zu gewinnen. Ge
üngt ihm dies, ſo werden der Sozialdemokratie auch dort die
Wege geebnet.

Zu den Blättern, welche ſich einer ſolchen Entwicklung der
Dinge widerſetzen, gehört das

o „Merſeburger Kreisblatt“,
ladet alle, welche politiſch ebenſo denken, zum Abonne-

Unſere Haltung bleibt unverändert. Unentwegt mo-
Schutz der heimiſchen Landwirtſchaft und der deutſchen

und es
ment ein.
narchiſch

Induſtrie. c e r 21Abonnements und Jnſertionsbedingungen bleiben dieſelben.
Der Verlag des „Kreisblalks“.

r Amkliches über die neue Heeresvorlage.
Berlin, 28. März. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
t in einer Extraausgabe mit: „Die neue Heeresvorlage ſieht

Grenzen möglicherweiſe gleichzeitig gegen mehrere Feinde zu
ſchützen. Jnfolge der eingetretenen Verſchiebungen iſt es heute
mehr denn je unſere oberſte Pflicht, dieſen Schutz ſo ſtark zu ge-
ſtalten, wie unſere Volkskraft es zuläßt. Die Stärke unſeres
Heeres hat mit dem Wachtstum der Bevölkerung nicht völlig
gleichen Schritt gehalten. Teile der wehrkräftigen Bevölkerung
bleiben gegenwärtig für den Waffendienſt unausgebildet. Die
allgemeine Wehrpflicht iſt aber die bewährteſte Unterlage für
Deutſchlands Stärke. Nur wenn ſie verwirklicht bleibt, können
wir der Zukunft mit dem ſicheren Gefühl erfüllter Pflicht und
feſten Vertrauens entgegenſehen. Dann bleibt auch die Armee
jung und wir ſind nicht genötigt, im Kriegsfalle ältere Jahr-
gänge, Männer mit Frau und Kind, ſofort und in vorderſter
Linie an den Feind zu führen, während junge, dienſttaugliche
Mannſchaft zurückbleibt und beim Eintritt der Gefahr erſt aus-
gebildet werden muß. Um den zahlreichen Heereserſatz aus-
bilden zu können, ſollen die Kriegsſchulen in Preußen um eine
vermehrt, die Kadettenanſtalten in P Preußen und Sachſen ver-
größert werden, in Preußen zwei Unteroffiziervorſchulen neu
geſchaffen, die preußiſchen und ſächſiſchen Unteroffizierſchulen
und Vorſchulen verſtärkt werden. Die Dienſtprämie für Unter-
offiziere ſoll nach 12jähriger aktiver Dienſtzeit von 1000 auf
1500 l heraufgeſetzt und die Abfindung für Nichtbenutzung des
Zivilverſorgungsſcheines ebenfalls erheblich höher bemeſſen wer
den. Außerdem iſt eine Beſſerſtellung der Unteroffiziere und
Kapitulanten hinſichtlich der Verpflegung und durch Gewährung

7

t

doron Anuculſſon norgnofaharnODeren Zuſchufſen vorgeſehen.

Sofig, 27. März. Wie mir ein leitender Staatsmann mit-
teilt, wird Bulgarien die Tſchataldſchalinie nur in dem Falle
forcieren, wenn die Türken auch jetzt ſich weigern, ſofort Frie-
den zu ſchließen. Heute würde ſich Bulgarien mit der ſtrategiſch
gut verteidigungsfähigen Grenze etwa mit der Linie Taros-Mi-
dia begnügen, einſchließlich der Städte Keſchan und Ajrobol.
Bei einem Verſchleppungsverſuch des Friedensſchluſſes würde
aber die Tſchataldſchalinie forciert und die territorialen Forder-
ungen bedeutend vergrößert.

Wien, 28. März. Der Berichterſtatter der Pol. Korr. in So-
fia erfährt von kompetenter Seite: Die Einigung der verbünde-
ten Balkanſtaaten über die Annahme des Vorſchlages der

Großmächte als Grundlage für die Friedensverhandlungen iſt
bereits erfolgt. Die Balkanſtaaten beabſichtigen nicht, die krie-
geriſche Aktion bis zu einer Verſtändigung mit der Türkei fort-
zuſetzen. Sie ſind vielmehr von dem aufrichtigen Willen ge-
leitet, mit größter Beſchleunigung zu einem Friedensſchluß zu
gelangen. Hinſichtlich der Feſtſtellung einer neuen Oſtgrenze
zwiſchen Bulgarien und der Türkei wird das Kabinett in Sofiag
aus ſtrategiſchen Rückſichten eine Linie verlangen, die etwa vom
Golf von Saros gegen Midia verläuft.

König Ferdinand in Adrianopel.
Adrianopel, 28. März. Der König von Bulgarien, der alsbald

nach Eintreffen der Nachricht vom Fall Adrianopels mit einem
Sonderzuge bis vor die Stadt gereiſt war, iſt im Automobil, be-
gleitet von den beiden Prinzen und den Generalen Sawoff,teil R r 2 t n 2 7 hof c 729 n iodoncnr 13 J 00 eLlnzeln n nhHeſint 1 J n Mat Motto Adrij m ol o020v on Meine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke von 544 211 auf v l. vwano Ratſcho und Petroff in Adrianopel eingezogen Die134 91 9DD 17 r 7 D 3r n Ant 5 e 5*Criit 28. ar Johoer die of o der Soſton dor Wohr- e e661 176 Mann vor. Die Jnfanterie hat tunftig 669 Batail One, Oeriin, Mär Ueber die Decku ig der Koſten der Wehr-türkiſche B faßung h e in kehle Olunde O Verſuch gemacht,

S z R 18 z vorlage wir tgotoeil ſujs 25 len So n ſind für 1013 Ardatlurfbisher 651, die Kavallerie 550 Eskadrons, bisher 516, die Fuß- r rd mitgeteilt: Aus Zöllen und Steuern ſind für 1913 die große Bahnbrücke über den Ardafluß zu ſpengen, was doch

le 4 1 i 14 4 101 c M cr: S o5 55 hbor Minrrior P In jghor 32 illionen u ;1 Millione Moeh 57 Jmmorhin murdo dor KZnin dadurmhartillerie 55, bisher 48, die Pioniere 44 Bataillone, bisher 33, h S für 1914 und Millionen Al Mehr nur teilweiſe gelang. Immerhin wurde der König dadurch ge-
n e 2 e J dar T i 96 I. ha hetre n Erhehnuno n Stomnoln von (Zofoll I a r W di Toahbhrtdie Verkehrstruppen 31, bisher 18, der Train 26, bisher 25. Die u I warten. Die Srhe l Stempeln von Geſell- zwungen, die Landſtraße zu wähle nd die Fahrt in die Stadt

fernung onti h adinin wir n 9 4 n 7ftsvertr 1 Vorſichk en norſ yt j n e 3Zipilverſorgungsentſchadiqgung wird von 12 Al auf 20 mo J. en e D J er oſen Reihen von rkiſchen KrWegsgefangene l zuW r 200 Z 7 1 r5 r M 5 Jnatlich erhöht, die Geldabfindung von 1500 A. auf 3000 d Meillionen nd den Bundes mag Nach einer Fahrt durch die Straßen der Stadt, wo
re rt dauernden Moehrnugannhon hoetragez 9013 54 Millionen jſtaaten fü en e auf die St ine Entſche al Dur 131 dDie fortdauernden Mehrausgaben betragen 1913 54 Millionen, j II U Uliſ Die S e ilfchu Der tg b l begeiſte wurd ega ſich mit den

r 8 r 7 r e v s z 9 9 91 3 J 1(9141 153 Millionen, 1915 186 Millionen A. Einmalige Mehr gewährt werden, und zwar für die erſten drei Jahre in einer Prinzen und ſeinem Gefolge zum Militärklub, wo SchükriPa

m T F S 77 4 I 2 C50 5 4 4 t 0 3221 9 wohl 2 5 voll J 7 r 7 8qusgaben 1913 435, 1914 285 und 191 178 Millionen, zu t rroco des Lanbesſtem els, für die drei ſo a mit ſeinem Generalſtab ſich aufhielt. Der König nahm hier

un F 3 r 1 8 2 S c SWe 5 e e 07 i io Ha t nfrr 05 5 F J 5 2ſammen 898 Millionen Al. Zur Deckung der Meßrau- gaben nden Jahre die Hälfte. Infolgedeſſen erhält das Reich im rad er bulgariſche tpp ab, worauf er Schükri
dor orhkähto Poitrag hoftohondor 25115 r Stouor die Jahre 1913 22 Millionen, in den Jahren 1914 und 1915 je 44 vwolchon S ſ J Jedienen: Der erhöhte Beitrag beſtehe er x 0te uno DSfeue N, e h c e t *D e t 4 welcher t ine e lberre chle D Der2 S I t norträ Millionen Das Geſets üher da Erhrocht dog Zoichoc I d tErhöhung eines Stempels von Geſellſchaftsverträgen und Ver De Das Geſetz über das Erbrecht des Reiches läßt J dem Verteidiger Adrianopel- t einigen ehrenden Wor
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inter über in Kairo verbr ind die vielen neue Findrücke 9 c t F. vrh t Lan wort o tion Qiohlin- ar über in Kairo verbracht, und die vielen neuen Eindrücke eine kurze Notiz, daß eine gewiſſe Angelegenheit demnächſt end ten ich habe zu lange warten müſſen. Liebling laß
hatten ihren Blick geweitet, ihr die alte Elaſtizität und Lebens-
freude wiedergegeben. Oder war es doch ein innerlicher Ouell,
der dort aufgeſprudelt war zu neuer Hoffnung?

Die Mutter empfing ſie mit herzlicher Liebe. Die Geſchwiſter
aber konnten eine gewiſſe Verſtimmung gegen ſie nicht ganz
verbergen.

Edgar Laßwitz auf Frankenſtein hatte ſich vor kurzem ver-
mählt und befand ſich auf ſeiner Hochzeitsreiſe, und Clemens
und Emy ließen es an Anſpielungen nicht fehlen, wie töricht ſie
geweſen war, einen ſolchen Freier nicht feſtzuhalten und ſich
lieber einem aufreibenden Beruf zu widmen.

Zermürbt und aufgerieben ſah Carmen freilich nicht aus. Sie
ſchien vielmehr ſchöner denn je in ihrer blühenden Geſundheit
und erquickenden Friſche und Heiterkeit.

„Nun wirſt du dich doch endlich länger bei uns aufhalten?“

lich zur definitiven Entſcheidung gelange.
Nun kam eine Unruhe über Carmen, die ſie in weitausgedehn-

ten Spaziergängen zu bezwingen ſuchte.
Auf einem ſolchen Spaziergange, an einem blühenden duf-

tenden Maitage raſtete ſie am Waldesrand und lauſchte auf
das Schlagen der Nachtigall und das Jubilieren der anderen ge-
fiederten Sänger.

Jhre Gedanken weilten in der Ferne.
Da rollte auf der nahen Chauſſee ein Wagen heran, er hielt

und ein Mann entſtieg ihm, gab dem Kutſcher eine Weiſung
und ſchritt dem Walde zu gerade auf die Stelle los, wo ſie ſaß.

Er war ein vornehmer ſtattlicher Mann in feinem dunklen
Tuchanzuge und er ſchritt ſo ſchnell und kräftig aus, als gälte
es, etwas Verſäumtes nachzuholen.

Vereinigung bald kommen, damit ich dich mit
Weißt du, wo ich dich zunächſt hinführen will

nach unſerer Hochzeit? Nach Lugano zu dem Beſchützer unſerer
Liebe, dem San Salvatore. Das Sanatorium exiſtiert nicht
mehr, aber wir werden in dem Hauſe, das eine Familienpenſion
geworden iſt, Logis nehmen und heimlich alle die Orte aufſuchen,
die unſere Liebe wachſen ſahen. Dann erſt kehren wir zurück zu
neuer Arbeit und zu neuem, bewußten Streben.“

„Ja, ſo ſoll es ſein!“ ſagte Carmen mit einem glückſeligen
Lächeln.

Und der Wald begann ſein geheimnisvolles Flüſtern und
Raunen wieder, und die Vögel hoben ihre ſchmetternden Stim-
men zu ihrem alten Liebeslied.

den Tag unſerer
mir nehmen kann.
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Nummer 74. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sountag, den 30. März.
führung des Verletzten in das altſtädtiſche Krankenhaus, wo er
nach einer halben Stunde verſtarb.

Wittenberg, 28. März. Seinen Verletzungen erlegen iſt geſtern
im Paul-Gerhardt-Stift der Kutſcher Richter aus Zahna, wel-
cher am Mittwoch von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren wor-
den iſt.

Schierke, 28. März. Das ſeit geraumer Zeit in Konkurs ge-
ratene Grand Hotel Kurhaus Schierke und Fürſtenhof, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, ſoll nunmehr beſtimmt am 1.
April vom Amtsgericht Wernigerode im Hotel Fürſtenhof in
Schierke verſteigert werden.

Dommitzſch, 28. März. Geſtern früh gegen 5 Uhr ging der
dem Gutsbeſitzer Otto Opfermann in Weidenhain gehörige, ca.
600 Zentner Roggenſtroh faſſende Schober in Flammen auf.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Es liegt zweifellos
Brandſtiftung vor. Etwa eine Stunde früher, alſo gegen 4 Uhr
morgens, brannte der Strohſchober des Gutes Mockrehna, wel-
cher in Gemarkung Mockrehna in der Richtung nach Weidenhain
zu ſtand, nieder. Und nachts gegen 3 Uhr, alſo wieder eine
Stunde früher, brannten in Mockrehna die Stallung und Scheu-
ne des Gutsbeſitzers Reinhold Petzold ab. Jn allen drei Fällen
vermutet man Brandſtiftung durch ein und dieſelbe Perſon.

Sangerhauſen, 26. März. Der in Oldisleben tätige Fritz Kai-
ſer von Seehauſen erlitt durch Verbrühen ſo ſchwere Verletzun-
gen, daß er ſogleich nach der Verletzung ſtarb. Beim Kreis-
hausneubau ſtürzte heute morgen der 20jährige Maurer Wenke
ab und erlitt einen Schädelbruch.

Halle, 27. März. Tödlich verunglückt iſt am Mittwoch nach-
mittag in den Elektrotechn. Werken in Ammendorf der Arbeiter
Chriſtian beim Jnſtandſetzen eines Schweißapparates. Jn-
folge Selbſtentzündung entſtand vorletzte Nacht gegen 1 Uhr
auf der Ammendorfer Waggonfabrik von Gottfried Lindner
in der Oberbau-Werkſtätte ein Feuer. Die Eiſenlagergebäude
und der Dachſtuhl des Nebengebäudes ſind zum Teil vom Feuer

verzehrt. 0Lauchſtedt, 27. März. Mit dem heutigen Tage verließ das
ProvinzialErziehungshaus, das ſich ſeit mehr als 10 Jahren in
Lauchſtedt befand, unſer Städtchen, um mit ſämtlichen Beam-
ten und Zöglingen in die neuerrichtete Landes-Erziehungs-
anſtalt in Burg (Bezirk Magdeburg) überzuſiedeln. Das der
Provinz gehörende Grundſtück des Erziehungshauſes iſt vom
Lauchſtedter Mineralbrunnenverſand gepachtet worden, der am
1. Mai ſeine Geſchäftsräume dahin verlegen will. Dazu werden
ſchon ſeit längerer Zeit umfangreiche Bauten vorgenommen,
deren Beſtimmung es iſt, die neuen Abfüll- und Verſandräume
der Brunnenverwaltung aufzunehmen.

Von der Rationalſpende zum Kaiſerjubiläum.
Die Teilſammlung in der Prov. Sachſen für die National-

ſpende, die dem Kaiſer beim 25jährigen Regierungsjubiläum
zum Beſten der chriſtlichen Miſſionen in den Kolonien überreicht
werden ſoll, hat auch in der vergangenen Woche einen erfreu-
lichen Fortgang genommen. Freilich ſind bisher nur verein-
zelte, räumlich begrenzte Kreiſe unſerer Provinz, die, mit wach-
ſendem Verſtändnis für die große Aufgabe, auch wachſende Op-
ferfreudigkeit bezeugen. So vor allem Magdeburg und die an-
grenzende Gegend. Auch an anderen Punkten regt es ſich wohl,
ſo in Halle, der älteſten Miſſionsſtadt der Welt, die ſich ihrer
hohen Verantwortung bei der Jubiläumsſammlung bewußt iſt;
aber beſonders namhafte Gaben ſind hier noch nicht bekannt ge-
worden. Zahlreiche ſtädtiſche und ländliche Mittelpunkte der
Provinz, die einer beſonderen Organiſation bedürfen, ſtehen
leider noch weit zurück und werden hoffentlich durch verdoppel-
ten Eifer das bisher Verſäumte ſchleunigſt nachholen. Die Ge-
ſamtſumme der angemeldeten Gaben, die wir unſeren Leſern
das letzte Mal mitteilen, betrug 71 945,15 A. Inzwiſchen ſind
weitere Beiträge eingegangen. Die Geſamtſumme beträgt bis
29. März 95 835,22 A. Mit dieſem Betrage ſteht die Provinz
Sachſen an der Spitze aller Provinzen und Landesteile, in denen
man für die Nationalſpende ſammelt.

Vermiſchtes.
Die Ueberſchwemmungen in Nordamerika.

Neuyork, 28. März. Jn Weſtpennſylvanien und Kentucky treten eben-
falls gewaltige Ueberſchwemmungen auf. Pittsburg ſteht zum Teil unter
Waſſer. Nach Weſtindianapolis mußten Truppen zur Hilfe entſandt wer
den. Bei Arkanſas iſt der Miſſiſſippi um 37 Fuß geſtiegen und ſteigt
noch weiter. Auch die anderen Flüſſe im Staate Neuyork haben durch
ſtarke Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet. An der Küſte
des Atlantiſchen Ozeans iſt der Sturm im Wachſen begriffen. Jn Chilli-
cothe ſind 500 Menſchen ertrunken. Eine Kataſtrophe in Piqua, wo eben-
falls über 50 Menſchen ertrunken ſind, ſchildert ein Augenzeuge. Die
Sturzfluten hoben die Häuſer aus ihren Fundamenten und riſſen ſie
in ihrem Strome mit ſich fort. Die Menſchen, die nicht ertranken, wurden
von den Trümmern erſchlagen. Die Minderausbeute an Stahl infolge der
Ueberſchwemmungen wird auf 500 000 Tonnen geſchätzt.

Neuyork, 28. März. Die Kataſtrophe, die über die Stadt Columbus,
eines der größten Jnduſtriezentren Ohios, hereingebrochen iſt, kommt an
Größe faſt dem furchtbaren Unglück Daytons gleich. Die Zahl der Opfer
iſt auch hier bereits ſehr groß, das Leben Tauſender ſchwer bedroht. Ein
furchtbarer Schneeſturm hat für die Bevölkerung unſägliche Leiden ge-
bracht. Die Ueberſchwemmungen dehnen ſich immer weiter aus und ſind
bereits bis nach Pittsburg vorgedrungen. Zahlreiche große Fabriken, die
zum Teil mehr als 5000 Arbeiter beſchäftigen, ſind gezwungen worden,
ihre Pforten zu ſchließen. Der Materialſchaden iſt gar nicht einzuſchätzen,
dürfte ſich aber auf viele Millionen Dollars belaufen. Alle Eiſenbahn
brücken ſind zerſtört und die Eiſenbahngeſellſchaften erleiden enorme Ver-
r Augenblicklich verkehren nur noch zwei Linien zwiſchen Neuyork und

hicago.
Neuyork, 28. März. Nach den letzten, geſtern abend eingetroffenenNachrichten hofft man, daß die Zahl der u geſ bei der berg

mung Umgekommenen nicht größer als 2000 ſein wird. Jn Dayton fand
man Hunderte von Perſonen unverſehrt, die man verloren glaubte. 60
Sträflinge des Gefängniſſes, die ſeit Dienstag ohne Nahrung und Waſſer
ſind, meuterten und drohten dem Direktor des Gefängniſſes und ſeiner
Familie mit dem Tode. Der Direktor erbat zur Hilfe Miliztruppen. Ob-
ſchon es an Lebensmitteln fehlt, iſt niemand vor Hunger geſtorben. Man
ſchätzt, daß in Dayton allein 75 000 Perſonen obdachlos und 15 000 Häu-
ſer unterſpült ſind. Der Schaden in Dayton wird auf 25 Millionen
Dollars geſchätzt.

Neuyork, 28. März. Auf dein einzigen Draht, der Neuyork noch mit
Dayton verbindet, telegraphiert der Präſident der National Caſh Regiſter
Company: Die Lage iſt verzweifelt. Alle Einwohner, diejenigen an den
Stadtgrenzen ausgenommen, ſind von Waſſer zerniert und ſeit zwei Tagen
ohne Nahrung. Jm Stadtzentrum wütete eine Feuersbrunſt, die jedoch
gelöſcht ſein ſoll. Ein Daytoner Telegraphenbeamter berichtete nach Co
lumbus, daß in der Kirche Daytons eine proviſoriſche Leichenhalle einge
richtet ſei. Man könne den Transport zahlreicher Leichen, meiſtens von

Frauen und Kindern, beobachten. Ungeachtet der unabläſſigen Anſtren-
gungen der Milizſoldaten und Privaten, unter letzteren der Präſident der
Regiſtrierkaſſen-Geſellſchaft, der 150 Zimmerleute mit dem Bau von Boo-
ten beſchäftigt, werden etwa 50 000 Bewohner von Danyton noch eine
weitere Nacht in den oberen Stockwerken des Flutbezirks ohne Beleuch-
tung, Heizung und Trinkwaſſer oder zureichende Nahrung verbleiben
müſſen, ſtets in der Gefahr, daß die Gebäude einſtürzen und ſie unter den
Trümmern begraben. Die Urſache des Daytoner Unglücks iſt hauptſäch-
lich im Dammbruch des großen Laramie-Reſervoirs zu ſuchen, deſſen
Waſſermaſſen im ganzen Miamital alles vor ſich herſchwemmten.

Kaſſel, 27. März. Bei Wilhelmshöhe ſind in einem Pavillon der
Schloſſer Reinhard aus Kaſſel und die Frau des Schloſſers Schüßler er-
ſchoſſen aufgefunden worden.

Eſſen, 27. März. Jm Nachbarorte Königsſteele fanden die Kinder
eines längſt verſtorbenen Landwirts zwiſchen Wänden des Küchenſchran-
kes ein Sparkaſſenbuch über 20 000 A.

Bochum, 27. März. Auf der Kohlenſtraße im benachbarten Weitmar
hatte ſich ein kleiner Knabe an den Begleitwagen der Dampfwalze ange-
hängt, als plötzlich der Maſchiniſt hinzukam. Der Kleine ſprang ab, ſtürzte
aber und geriet unter die Walze. Er wurde ſofort vollſtändig zermalmt.

Hannover, 28. März. Das bei Empelde im Landkreiſe Linden ge-
legene Kalibergwerk „Hanſa-Silberberg“ iſt heute mittag erſoffen. Dabei
ſind 5 Bergleute ums Leben gekommen.

Hamburg, 28. März. Der 48jährige Arbeiter Sturm ſchlug nach einem
Wortwechſel ſeine 39jährige Haushälterin, eine geſchiedene Ehefrau, nie-
der, und trat ſie ſo lange mit Füßen, bis ſie tot war. Der Täter wurde
verhaftet.

Königsberg, 28. März. Kaufmann Müller, Jnhaber einer Speditions-
firma, vergiftete ſich und ſeine Schwägerin; das Motiv iſt Liebeskummer.

Poſen, 28. März. Jn Skalmierzyce, Bezirk Oſtrowo, wurde der
Ruſſe Nowcyk unter dem Verdacht, den Gutsbeſitzer Wenzlenski auf
Schloß Swidniki (Rußland), deſſen Lakai und einen Pferdeknecht erſchoſ-
ſen und die Tochter Wenzlenskis ſchwer verletzt zu haben, durch die preu-
ßiſche Gendarmerie verhaftet.

Troppau (Oeſterr.-Schleſien), 28. März. Am Donnerstag früh wurde
an dem früheren Korporal der Reſerve Johann Bagacz, welcher am 19.
März beim Rückmarſch von einer Felddienſtübung den Oberleutnant
Schramek durch einen Gewehrſchuß hinterrücks ermordet hatte, das auf
Hinrichtung durch den Strang lautende Urteil auf dem Hofe der Ru-
dolf-Kaſerne in Anweſenheit eines Militärkommandos durch den Wiener
Scharfrichter vollſtreckt.

Kleines Feuilleton
Furcht und Vererbung. Unter den Sterblichen ward noch

keiner gefunden, der ohne Furcht geweſen wäre. Furcht iſt das
unentrinnbare Grundgefühl, das den Menſchen unter ſeiner
Herrſchaft hält. Die inſtinktive Furcht iſt ein ingeborenes oder
ererbtes Gefühl. Sie zeigt ſich auch bei Tieren. Spalding, ein
Amerikaner, machte folgenden Verſuch: er brachte eine Hen-
ne mit ihrer Brut auf eine Wieſe. Weder die Alte noch die
Jungen hatten je einen Raubvogel geſehen. Plötzlich ließ Spal-
ding einen Falken los. Die Jungen duckten ſich ſofort nieder
und verſteckten ſich im Graſe, während die alte Henne den Feind
mit ungeſtümem Mute angriff. Preyer ſagt mit Recht: „Die
Behauptung, das Kind, dem die Furcht nicht anerzogen ſei,
kenne dieſe nicht, iſt falſch.“ Er berichtet, daß ſein Kind im ein-
undzwanzigſten Monat alle Zeichen der Furcht zeigte, wenn es
von ſeiner Wärterin dicht am Meere auf dem Arm getragen
wurde. Selbſt bei Windſtille und Ebbe fing es an zu wimmern
und klammerte ſich mit beiden Händen feſter an. Daß Säuglinge
im Badewaſſer die Hände aus dem Waſſer herausheben, daß ſie
erſt mit Schreien aufhören, wenn ſie ſich genügend unterſtützt
fühlen, iſt bekannt. Ganz junge Kinder, die noch nie gefallen
waren, zeigten Furcht, wenn die Wärterin ſie zum Scherz in
ihren Armen in Fallbewegung geraten ließ. So zweifellos es
eine angeborene Furcht gibt, ſo kann doch das Angeborenſein
einer beſtimmten Furcht nicht nachgewieſen werden, wie Dr.
Otto Gamzow betont, der im Aprilheft der „Weſtermannſchen
Monatshefte“ der „Furcht“ eine pſychologiſche Studie widmet.
Das Kind zeigt im früheſten Alter bereits eine unbeſtimmte
Furcht vor dem Neuen und Unbekannten. Dieſe Furcht vor dem
Neuen (Neophobie) iſt auch bei vielen Erwachſenen vorhanden,
zum Beiſpiel in wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Dingen
und in der Politik. Bei Kindern wird es am deutlichſten, daß
in der Neophobie der Selbſterhaltungstrieb unmittelbar wirk-
ſam iſt. Neophobie iſt die unbeſtimmte Furcht vor irgend einer
Schädigung. Sie iſt ein unwillkürliches Zurückſchrecken. Ver
ſtand und Phantaſie ſind daran nicht beteiligt. Denn die Kleinen
ſind beim Auftreten der Neophobie noch nicht ſo weit entwickelt,
um die überraſchende Erſcheinung zu ihrem Wohl und Wehe in
Beziehung bringen zu können. Am früheſten und ſtärkſten
wird der Säugling durch Gehöreindrücke beeinflußt. Als Dar-
wins Sohn fünfeinhalb Monate alt war, fing der Vater eines
Tages in ſeiner Gegenwart laut zu ſchnarchen an. Das Kind
wurde ſofort ernſt und brach in Tränen aus. Das Zuſchlagen
einer Tür, Donner und anderen ſtarke Geräuſche verſetzen kleine
Kinder oft in heftige Furcht. Auch der Anblick des Unbekannten
und Ungewohnten verurſacht Furcht, wenn auch etwas ſpäter
als Gehörseindrücke. Furchterregend wirkt der Anblick von Tie-
ren und fremden Menſchen. Preyer berichtet, daß ein vier Mo-
nate altes Mädchen zu weinen anfing, wenn ſich ihm die eigene
Mutter mit einem großen Hut auf dem Kopfe näherte. Es
lächelte, ſobald der Hut weggetan wurde. Was mag ſo manches
bedauernswerte Kind angeſichts der Rieſenhüte der letzten Mo-
den ausgeſtanden haben!

Ein unfreiwilliger Teufel. Man ſchreibt der „Frankfurter Zeitung
Ein gewiß nicht alltäglicher Fall ereignete ſich dieſer Tage in dem kleinen
idylliſch an einer Berglehne hingehauchten Dörfchen E. der mittleren Ober-
pfalz. Kam da jüngſt, ſeines Amtes zu walten, der Kaminkehrer ins
Dorf. Da die Ortswege ſtark vereiſt waren, wurde es ihm ſchwer, in das
zuunterſt am Berge gelegene Haus zu gelangen. Kurz entſchloſſen legte
er ſeine Leiter aufs Eis, ſetzte ſich darauf und ſauſte auf das Anweſen
los. Er war auch raſch am Ziel. Doch ſtatt in den Hofraum, fuhr die Leiter
mit ihrem ſchwarzen Reiter gegen das ebenerdige Fenſter des Wohnzim-
mers. Da auch kein Fenſterkreuz vorhanden war, kam es, daß plötzlich,
mit mächtigem Donnergepolter und unter dem Geklirre der berſtenden
Fenſterſcheiben, der Schwarze mitten auf dem Tiſch des Hauſes ſaß. Der
Eigentümer, allein im Zimmer anweſend, geriet über die plötzliche An-
kunft des „Leibhaftigen“ derart in Schrecken, daß er über Hals und Kopf
davon und dem nahen Walde zurannte. Der unfreiwillige „Teufel“, nicht
minder erſchreckt über den verhängnisvollen Ausgang ſeines kühnen
Rittes und voll Furcht, er möchte für den angerichteten Schaden eine ge-
hörige Tracht Prügel erhalten, räumte ebenfalls ſchleunigſt das Feld, ohne
ſich ſeiner Amtspflichten zu erledigen. Der Hausbeſitzer aber wagte erſt
gegen Abend aus dem Walde heimzukehren, nachdem ihn die Nachbarn
über ſeine Teufelserſcheinung aufgeklärt hatten.

zZeitgemäße Betrachtungen.
„Frühlingsſtimmung!“

Neue Klänge weit und breit und ein fröhlich Wogen!

In die holde Frühlingszeit ſind wir eingezogen, die
tet mannigfach ihre Segenſpende, denn es wird mit j
de mTag ſchöner im Gelände! Wald und Wieſe werden
grün und die Bäume ſchwellen, und der Landwir m
ſich mühn muß ſein Feld beſtellen. Starke Roſſe pfly uß
ſpannt ziehn um braune Schollen, daß uns au en
Aterland Früchte ſprießen ſollen. Frühlingsluft begeiſen
ſehr, wirkt daß unermüdet gleich ein ganzes di h
heer Frühlingslieder ſchmiedet, Blatt auf Blatt iſt ſchon
erfüllt von den Frühlingsſtrophen doch der Redakten:
Er ſchilt, heizt damit den Ofen! Ja der Frühling mein
es gut, weckt ein neu Verlangen Frühlingskleid und Früh
lingshut nimmt die Frau gefangen, ſie will jung ſein und
nicht alt, nach der Frühlingsweiſe, ſie wird warm
indeſſen kalt laſſen ſie die Preiſe! Denn die Frau Modiſtin
hat goldne Frühlingsträume wenn die Damen in der
Stadt gehn durch ihre Räume; ja die Mode immerdar
kennt nicht Maß noch Normen und in jedem neuen Jahr
bringt ſie neue Formen! Ach, man hört noch immer nicht
auf der Weiſen Mahnen: Wandelt einkfach, wandelt ſchlicht
auf vernünftgen Bahnen! Ach, man hat kaum Geld genu

für den Hut von heute, und noch gilt der alte Spruch:
Kleider machen Leute! Bringt der Frühling auf der Welt
neue Blütenkränze, man braucht Geld und wieder Geld

in dem teuren Lenze! Geldnot drückt den Lebemann wie
den Erzphiliſter, und das Geld hält ſelbſt im Bann die
Finanzminiſter! Fleißig wird danach geſchaut drum, o
Lenz, beſchließe, daß manch Tauſendgüldenkraut hier wie
dort erſprieße! Walte weiter unbeirrt als ein Glücksbe-

ſe hie-

reiter und die Frühlingsſtimmung wird demgemäß!
Ernſt Heiter.

Lokales.
Schützet die Kinder! Die Elektriſche Straßenbahn Halle-Mer-

ſeburg bittet uns, wie alljährlich bei Eintritt der wärmeren Jah,
reszeit, um Aufnahme eines Hinweiſes auf die namentlich den
Kindern beim Aufenthalt auf der Straße drohenden Gefahren.
Beſonders in den Straßen mit ſtarkem Fuhrwerks- und Stra-
ßenbahnverkehr iſt zur Vermeidung von Unglücksfällen von Zeit
zu Zeit eine eindringliche Verwarnung der Kinder ſehr ange-
bracht. Hierzu mögen den Eltern, Lehrern und Erziehern fol-
gende bewährte Merkſätze dienen: 1.Ueberſchreite niemals eine
Straße, ohne dich vorher nach links und rechts umgeſehen zu
habn. Bleibe zurück, wenn Straßenbahnwagen, Automobile oder
Geſchirre ſchon nahe herangekommen ſind. Beachte die War-
nungszeichen, die von derartigen Fahrzeugen gegeben werden.
2. Ueberſchreite die Straße zwar in ſchnellem aber nicht in haſti-
gem Schritte. Wähle den kürzeſten Weg, alſo nicht eine ſchräge
Linie. 3. Spiele und laufe nicht, aber verweile auch nicht auf
der Fahrſtraße, insbeſondere nicht an Straßenkreuzungen. Vor
allem hüte dich vor Wettlaufen mit fahrenden Wagen. Heran-
nahende Straßenbahnwagen, Automobile und andere Fahrzeuge
bringen dich ſonſt in Gefahr. 4. Es iſt gefährlich, kurz vor oder
dicht hinter einem Straßenbahnwagen oder Fuhrwerk die Stra-
ße zu überſchreiten. Halte dich auch nicht an fahrenden Straßen-
wagen feſt. 5. Halte dich nicht unnötig an Straßenecken auf,
weil dort die meiſten Gefahren drohen. 6. Auf dem Bürger-
ſteige gehe möglichſt rechts und weiche rechts aus. Jn den Stra-
ßen, wo die Straßenbahngeleiſe nahe am Bürgerſteige liegen,
gehe nicht am Rande auf den Bordſchwellen entlang, ſondern
möglichſt weit davon entfernt. Bei Befolgung dieſer Schutz-
regeln, die größtenteils auch den Erwachſenen zur Beachtung
empfohlen werden können, dürften Unfälle, wie ſie leider im
mer wieder vorkommen, verhütet werden.

Ortszulagen für Lehrer. Offiziös ſchreiben die „Berlin. Pol.
Nachr“: „Jn Lehrerkreiſen beſteht noch vielfach die Anſicht, daß
nach den Abſichten der Geſetzgeber überall da, wo Ortszulagen
nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetze gewährt werden können, ſie
auch gewährt werden müßten. Dieſe Anſicht beruht auf einem
Jrrtum und auf einer Verkennung der Abſichten der Geſetz
geber. Durch die 88 20 und 21 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſollte der Kreis der ortszulageberechtigten Verbände nur im
allgemeinen abgegrenzt und dieſen Verbänden eine gewiſſe Be-
wegungsfreiheit eingeräumt werden. Es lag aber keineswegs
in der Abſicht der Geſetzgeber, daß nun dieſe Verbände insgeſamt
oder in der Mehrzahl zur Einführung von Ortszulagen überge-
hen ſollten. Die Zugehörigkeit zu dem Kreiſe der ortszulage-
berechtigten Verbände gibt dem einzelnen Schulverband keines-
wegs das Recht, nach ſeinem eigenen freien Ermeſſen die Ge
währung von Ortszulagen zu beſchließen. Vielmehr iſt die Be-
willigung an die weitere Vorausſetzung geknüpft, daß in dem
betreffenden Schulverband beſondere Verhältniſſe obwalten und
durch dieſe eine Erhöhung des Dienſteinkommens geboten iſt.
Der Beſchluß bedarf auch der ſchulaufſichtlichen Genehmigung,
un ddieſe iſt zu verſagen, wenn die obengedachte Vorausſetzung
nicht erfüllt iſt. Uebrigens waren nach einer im Jahre 1911 ge-
haltenen Umfrage an ortszulageberechtigten Schulverbänden
2040 vorhanden. Davon haben 700, rund alſo ein Drittel, von
ihrem Rechte Gebrauch gemacht und ihren Lehrern und Lehre-
rinnen Ortszulagen in verſchiedener Höhe bewilligt. Die Ziffern
werden ſich in der Zwiſchenzeit nicht weſentlich geändert haben
Die Ergebniſſe der neueſten Schulſtatiſtik liegen darüber noch
nicht vor. Der Prozentſatz der ortszulageberechtigten Verbände
die Ortszulagen eingeführt haben, iſt alſo nicht unbeträchtlich
lich.“

Selbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee Hag,

dem erffeinfreien Vohnenkaffee, verur-
ſachen keine Störung des Allgemein
befindens oder der Herztätigkeit, weil
das Coffein fehlt.

Gutachten aus der I. Mediziniſchen Klinik

der Charité in Berlin.
577 J

Ko

zwar

der

in J

in

in

in

in

in

in

in



Nummer 74. 1913 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jllu. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 30. März.
Amkliche Bekannkmachungen.

gontrollverſammlungen im Landwehr-
bezirk Weißenfels.

u den diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen werden und
nur auf dieſem Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots (mit

Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1901 in den Dienſt getreten ſind, ferner der
jenigen, die drei Jahre und länger gedient haben und in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1903 eingeſtellt ſind),

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden, wie unter
1 und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über-
wieſen ſind,

5. die Erſatzreſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung

der geſetzlichen Folgen wie folgt zu geſtellen
im Kreiſe Merſeburg:

in Merſeburg am 2. April, 9 Uhr Vorm. im Thüringer Hof die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, 1903,
und 1904 (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1901 in den Dienſt getreten
ſind, ferner derjenigen, die 3 Jahre und länger gedient haben und
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1903 eingeſtellt ſind),
ſowie die dauernd Halb Jnvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 2. April, 11 Uhr Vorm. im Thüringer Hoſe die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906, 1907 und
1908, ſowie die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahres
klaſſen des Stadtbezirkes,

in Merſeburg am 2. April, 2.30 Uhr Nachm. im Thüringer Hof ſämt-
liche Erſatzreſerviſten des Stadtbezirks,

in Merſeburg am Z. April, 9 Uhr Vorm. im Thüringer Hof die gedien-
ten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910, 1911 und 1912,
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften, die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen, die ſämt
lichen auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden des Stadt-
bezirks, ſowie ſämtliche Reſerviſten, Wehrleute J. Aufgebots und
Erſatzreſerviſten des Landbezirks,

in Frankleben am 3. April, 11,30 Uhr Vorm. im Erbis'ſchen Gaſthof
am Bahnhof,

in Beuchlitz am 4. April, 10,15 Uhr Vorm. im Gaſthof,
in Dörſtewitz am 4. April, 12,15 Uhr Nachm. im Gaſthof,
in Lauchſtedt am 4. April, 2 Uhr Nachm. im Gaſthof zum Kronprinzen,
in Schafſtädt am 5. April, 10 Uhr Vorm. im Rutskeller,
in Zöſchen am 5. April, 2,30 Uhr Nachm. im Franke'ſchen Gaſthofe,
in Schkenditz am 7. April, 10 Uhr Vorm. im Gaſthof zur Sonne, die

gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901 und 1902
(mit Ausnahme derjenigen, die in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1901 in den Dienſt getreten ſind), die ſämtlichen
dauernd Halbinvaliden und auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden, ſowie die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften,

in Schkeuditz am 7. April, 12 Uhr Mittags im Gaſthof zur Sonne die
gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1903, 1904, 1905 und
1906 (mit Ausnahme derjenigen, die drei Jahre und länger ge-
dient haben und in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1903 in den Dienſt getreten ſind),

in Schkeuditz am 7. April, 2 Uhr Nachm. im Gaſthof zur Sonne die ge-
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1907, 1908, 1909, 1910,
1911 und 1912,
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in Schkeuditz am 8. April, 8 Uhr Vorm. im Gaſthof zur Sonne ſämt-
liche Erſatzreſerviſten,

in Kötzſchau am 8. April, 2,30 Uhr Nachm. im Blume'ſchen Gaſthof die
gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902, 1903
1904, 1905, 1906 und 1907 (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften,
die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1901 in den
Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die drei Jahre und länger
gedient haben und in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1903 eingeſtellt ſind), die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten

„.,ZJahresklaſſen,
in Kötzſchan am 8. April, 4 Uhr Nachm. im Blume'ſchen Gaſthof die

gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910, 1911
und 1912, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen, ſämt-
liche auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden ſowie ſämt-
liche Erſatzreſerviſten,

in Kleingoddulg am 9. April, 10 Uhr Vorm. im Gaſthof,
in Lützen am 9. April, 10 Uhr Vorm. im Gaſthof zum roten Löwen

die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902,
1903, 1904, 1905, 1906 und 1907 (mit Ausnahme ſolcher Mann-
ſchaften, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1901
in den Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die drei Jahre und
länger gedient haben und in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1903 eingeſtellt ſind) und die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen,

in Lützen am 10. April, 10 Uhr Vorm. im Gaſthof zum roten Löwen
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910,
1911 und 1912, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent-
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahres
klaſſen, ſämtliche auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden,
ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten,

in Großgörſchen am 10. April, 2 Uhr Nachm. im Sach'ſchen Gaſthof.
wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jedermann ver

pflichtet iſt, ſeine Militärpapiere mit der in dem Militärpaß aufzube-
wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen
und zu der Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher
r betreffende Jahrgang befohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute
ngehören, ſind auf den Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung beim Bezirks-
kommando zur Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen als der befohlenen Verſammlung
iſt nicht ſtatthaft.

Weißenfels, den 19. März 1913.
Königliches Bezirkskommando.

Schweder Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher werden angewieſen, obige
Bekanntmachung den betreffenden Mannſchaften noch beſonders in geeig
neter Weiſe zur Kenntnis zu bringen. t

Merſeburg, den 20. März 1913.
Der Königliche Landrok.

J. V.
Frhr. von Wilmowski.

Polizei Verordnung zur Bekämpfung der Mückenplage in der
Saale-, Elſter- und Luppeniedernng.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ. S. S. 195. ff.) verordne ich
in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 265 ff.) mit Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes für die in 8 1 bezeichneten Teile des Regierungs
bezirkes Merſeburg, was folgt:

1. Die Gültigkeit dieſer Polizeiverordnung erſtreckt ſich auf den
Stadtkreis Halle a. S. und die ihn angrenzenden Teile des Saalkreiſes
und des Kreiſes Merſeburg, die begzrenzt werden im Nordoſten und Oſten
von der Bahnlinie Halle-- Leipzig und der ſächſiſchen Landesgrenze, im
Süden von der Bahnlinie Leipzig Corbetha, im Weſten von der Bahn-
linie Corbetha-- Merſeburg und weiter von der Chauſſee Merſeburg
Knapendorf--Holleben-Paſſendorf Halle a. S. Gemeindebezirke, die von
dieſer Grenze durchſchnitten werden, ſind ganz einbezogen.

S. 2. Jnnerhalb des in 8 1 begrenzten Gebietes ſind alle unmittel-
baren Beſitzer eines Hauſes oder Grundſtückes verpflichtet, in der Zeit
vom 16. März bis 15. Oktober einſchließlich 1. die auf ihren Grundſtücken
(als Höfen, Gärten, Lagerplätzen und dergleichen) befindlichen Regentonnen,
Fäſſer und ſonſtigen Waſſerbehälter dicht zuzudecken, 2. andere Gefäße, in denen
ſich Waſſer anſammlen kann, wie Fäſſer, Kübel, Eimer, Flaſchen Töpfe,
Büchſen, Scherben uſw., nicht im Freien umherſtehen oder umherliegeu zu
laſſen, 3. nach vorheriger polizeilicher Aufforderung alle Waſſeranſamm-
lungen (Pfützen, Lachen), die ſich nach Niederſchlägen, Hochwaſſer oder der-
gleichen auf ihren üntet Ziffer 1 bezeichneten Grundſtücken gebildet haben,
ſofort zu beſeitigen.

S. 3. Die im 8 2 bezeichneten Beſitzer haben ferner binnen 1 Woche
nach der Veröffentlichung der polizeilichen Aufforderung (5 4), und ohne
Aufforderung jedenfalls in der Zeit vom 1. November bis 15. März ein-
ſchließlich, die in ihren Kellern, Ställen oder ſonſtigen Räumen überwin-
ternden Mücken zu vernichten. Dies hat in der Weiſe zu geſchehen, daß
die Wände und Decken der Räume mit einer Löt- oder Spiritusflamme
abgeſengt oder beſonders wo das Abſengen wegen etwaiger Feuers-
gefahr untunlich iſt mit einem feuchten Lappen abgewiſcht und die
Mücken zerdrückt werden, oder indem die Räume mit geeigneten Mitteln
ausgeräuchert werden.

4. Die Orktspolizeibehörde hat die Ausführuug der in den F8 2
und 3 angeordneten Maßnahmen zu überwachen. Dieſe Ueberwachung wird
in den Fällen des S 3 in der Weiſe ausgeübt, daß die Polizeibehörde oder
der mit der Reviſion der Grundſtücke betraute Beamte vom 15. November
jedes Jahres ab öffentlich bekannt gibt, welche Grundſtücke er in einem
früheſtens eine Woche nach dieſer Anſage beginnenden Zeitraume beſich-
tigen wird. Beſitzer, die alsdann ihrer Verpflichtung aus S 3 noch nicht
nachgekommen ſind, haben neben der nach 6 eintretenden Beſtrafung die Aus
führung der Maßnahmen auf ihre Koſten durch die Pvlizeiverwaltung zu
gewärtigen.

8. 5 Die Ortspolizeibehörde bleibt berechtigt, im Wege polizeilicher
Verfügung den Grundbeſitzern aufzugeben, daß ſie die auf Feldern, Wieſen
und Wegen ſowie in den Wäldern vorhandenen Waſſergruben, Sümpfe
und Tümpel beſeitigen und unſchädlich machen, ſofern dies nach dem Er-
meſſen der Behörde ohne unverhältnismäßige Belaſtung oder Beläſtigung
des Beſitzers durchführbar iſt.

S. 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 M., an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäſige Haft tritt, geahndet.

g. 7. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer amtlichen
Veröffentlichung in Kraft

Merſeburg, den 3. April 1912.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. von Gersdorff.
Vorſtehende Polizei- Verordnung bringen wir den Beteiligten noch-

mals zur Kenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen unnach-
ſichtlich beſtraft worden.

Merſeburg, den 25. März 1913.
Die Polizei-Verwaltung-

Bekannkmachung.
Jch bringe hiermit zur öffent-

lichen Kenntnis, daß ich für die be-
vorſteheuden Wahlen zum Hauſe
der Abgeordneten zum Wahlkom-
miſſar für den aus den Kreiſen
Merſeburg und Querfurt beſtehenden
VII. Wahlbezirk des Regierungs-
bezieks Merſeburg ernannt worden
bin.

Zu meinem Stellvertreter iſt der
Regierungs- Aſſeſſor Freiherr von
Wilmowski in Merſeburg ernannt
worden.

Querfurt, den 27. März 1913.
Der Königliche Landrak.
gez. v. Helldorff.

Bekannkmachung.
Der im Jahre 1897 verſtorbene

Rentier Karl Zaulich hat der Stadt-
gemeinde Merſeburg als „Zaulich'
ſchen Stipendienfonds“ ein Kapital
von 6000 M. vermacht, deſſen Zin-
ſen alljährlich am 22. November
an einen oder zwei Schüler der

Prima, Sekunda oder Tertia des

hieſigen Domgymnaſiums unter der
Bezeichnung „Zaulich'ſches Stipen-
dium“ gezahlt werden ſollen. Das
Stipendium darf nur an fähige und
fleißige Schüler, welche Söhne hie-
ſiger Handwerker, Subaltern- oder
Unterbeamten ſind und auf ſo lange
verliehen werden, als der Stipendiat
das hieſige Domgymnaſium und
nach beſtandenem Abiturienten-
Examen eine Univerſität oder eine
Akademie beſucht, jedenfalls aber nicht
länger als auf ſechs Schul und
vier Univerſitätsjahre.

Geeignete Bewerber wollen ſich
unter Beifügung entſprechender Zeug-
niſſe bei uns melden.

Merſeburg, den 25. März 1913.
Der Magiſtrak.
Ausſchreibung.

Die Ausführung der Dachdecker-
arbeiten für den Umbbu des Rats-
kellergebäudes ſoll an leiſtungs-
fähige Unternehmer vergeben wer-
den.
a Die Verdingungsunterlagen liegen

im Baubüro der Baudeputatin aus
und können daſelbſt gegen Zahlung
von 0,50 M. entnommen werden.

Die Angebote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen porto- und beſtell-
geldfrei bis zum

Mittwoch, den 2. April d. Js.
Mittags 12 Uhr

der unterzeichneten Baudeputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmächtigtener-

olgt. Die Entſcheidung über den
Zuſchlag erfolgt beſtimmt innerhalb
14 Tagen. Verſpätet eingegangene
und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher An-
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 28. März 1913.
Die Bau-Deputatiou.

Bekannkmachung.
Die Fähranſtalt der Gemeinde

Kleincorvbetha, ſoll
Mittwoch, den 9. April d. J.

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe hierſelbſt öffentlich ver-
pachtet werden.

Die B. dingungen werden im
Termin bekannt gegeben, auch können
dieſelben vorher in der Wohnung
des Gemeindevorſters eingeſehen
werden.
Kleincorbetha, den 27. März 1913.

Der Gemeindevorſteher.
Wacker.

Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 30. März, nachm. 3 Uhr,
ermäß. Preiſe: Die Zaubertlöte.

Abds. 7 Uhr: Filmzauber.
Montag, 31. März, abds. 8 Uhr:

Jedermann.

C ä5änPassage- Theater.

Lichtspielhaus,
Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel-
bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen
Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro-
gramm.

Programm vom
25. März bis 2. April.

1. Die ſchönen Wälder v. Wales.
Kolor. Naturbild.
Die luſtigen Brüder.
Humor.

3. Der Cowboy ſucht Engage-
ment.

4. Gaumont Woche.
Aktuell.

5. Nauke als Borer.
Humor.

2. Abteilung
Die Königin Luiſe.

Aus Preußensſchwerer Zeit.

Bemerkung Die Vorführung be-
ginnt Wochentags ab 4 Uhr, Sonn
und Feſttags 3 Uhr. Während dieſes
Programms fällt am Sonntag auch
die Jugend- Vorſtellung aus.

Die Direktion.

re oWieſenverpachtung

in Meuſchau.
Die in Collenbeyer und Meu-

ſchauer Flur belegenen Herrn Land-
rat Weidlich gehörigen 2 Wieſen
von ca. 8 Morgen ſollen
Donuerstag, den 3. April 1913,

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe zu
Menſchau unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
verpachtet werden.
Merſeburg, den 29. März 1913.

Karl Thiele.

c
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a

Zu der am
Mittwoch, den 2. April d. Js., nachmittags 5 Uhr

im hieſigen Rathausſaale ſtattfindenden

Generalverſammlung
des Verſchönerungsvereins werden Mitglieder und Freunde desſelben er-
ergenbſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verleſen der Verhandlung der letzten Generalverſammlung.
2. Mitteilung über den Stand der Kaſſe.
3. Bewilligung eines Betrages als Prämie für Blumenſchmuck an

Häuſern und inVorgärten.
4. Uebernahme der Verpflichtung zur Jnſtandſetzung und Unterhaltung

des Fußweges weſtlichder Eiſenbahn von der Blockſtation Schko-
pau nach dem Dorfe Schkopau.

5. Bewilligung der Koſten für Unteahaltung der Anlagen und Wege.
6. Vorſtandswahl.
7. Verſchiedenes.Gerſebnrg, den 19. März 1913.

Der Vo i ſitze de des Verſchönerungsvereins.

von Gersdorff. (527Priwat-eaſsern le v. D. A. Toller, Leipzig,

Gottschedstrasse 20 u. 32 Die Reifezeugnisse der Anstalt be-
rechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden und Pen-
sionat.
138)

Auskunft bereitwilligst.
Prof. O. Toler

Volksſchule l und II.
Das neue Schuljahr beginnt an Montag, den 31. März.
Die Schulneulinge ſind der Schule um 9 Uhr zuzuführen.
Vom 31. März 1. Juli übernimmt der Unterzeichnete vertretungs-

weite auch die sgeſchäf e des Rektors der Volksſchule l.
Sprechzeit: 11-12 Uhr im Amtszimmer des Altenburger Schulge-

Direktor.

Amt

leichte, ſtabile Aluminiumfelgen, welche ein Durch

bäudes, Wilhelmſtraße. Hüttel, Rektor.
S 7 993Nadler bevorzugenS W SS eine leichte, moderne und preiswerte Maſchine. Alle

dieſe Vorteile beſitz ein Sturmvogel-Rad. Feder-

S S S
Sämtliches Zubehör für Räder und Nähmaſchinen.

W Der neue Hauptkatalog wird auf Verlangen gratisgeſchickt und werden Vertreter angeſtellt.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvoge!
Gehbr, e Bentin-- Haus ensee 1[06.

n d

e

gonein, genzol, Ronöl, e
euchigas us W.

für Braunkohle, Anthracit.

IBENZ CIE. MANNHEIM
Rheinische Automobil- u. Motoren- Fabrik A. G.

Abteilung: MoTORENBAU.
Vertreter h Bauen, er

er r e
SAuG GASANLAGEM

Es Sprechſtunden Inh.
Markt 19. 1. Et. FSomtags a t Totzke,

Tel. Nr. 442. v. 8--1. Dentist.
Die Ausgabe des Rübenſamens

an unſere Lieferanten erfolgt vom 2. bis 5. April.
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.
Rotwein vom Fass,

in bekannter Güte, (durch günſtigen Einkanf) a Ltr. 90 Pf.

Weißwein a Ltr. 1,20 Mk.
Weinhandl. Oeltzèschner Weinstuhben.
Flaſchen werden z. Füllen angenommen.

Sprechstundun Werktags III Uhr.

roſten der Reifen verhüten. Kein vorzeitiger Verſchleiß.

(380

Generalverſammlung

der
Haugewerks Innung

für Montag, den 31. März abends
7 Uhr im Reſtaurant „Reichskrone
hierſelbſt.

Tagesordnung:
1. Wahl der Vertreter.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Rechnungslegung.
4. Verſchiedenes. (521

Der Vorstand.
II. Etage

3 Zimmer, Bad 2c., ab 1. Oktober
zu vermieten.
r St

e

r. 22, Schultheißz.Sparkaſſe
nimmt noch Geſuche für gute erſt-
et W heken an. Off. erb.

v A. F. 839 Invalidendank Leipzig.
AlleWManrer- Arbeiten

ſowie alle in mein Fach ſchlagenden
Hausreparakur-Arbeiten, An und
Umbauten werden prompt und
billigſt ausgeführt. Nach außerhalb

ohne Aufſchlag.

G. e t r.Schmaleſtr. 9.

Perin v Plonos
An erkannt bestes

Vahbrilcat
nur bei L üders

Halle a. S.
Mitte lstr. o.

Har
bei

nung der ge
u. F- Kert,
Reparatr en und

Neue 9 Mi er ianos und
montums werden vermietet,
ſpäterem Kauf Anrech
zahlten Miete
Ober Burgſtr.
Stimmungen
mmz— Apri iI- Coupons

werden Kkostentrei eingelöst.
49, Mündels cher

Weripapiere gnotrerong

haben Wir stets vorrätig.

Friedmann Co.
Halle E. Froutstr. D.

Größte Aus swaht
Raſſen j junge, zugfeſ ſte „feh

W freie, flotte Arbeitspferde,ſowie Zuchtſinten, teilweiſe etwas

pflaſtermüde, billig an Landwirte

aller

h u

2c. abzugeben. Centrale für Miets-ſtallungen, Berlin, H lopſtockſtraße

neben Nr. 26
WGrabeinfo ſungen

in allen Größen und verſchiedenen
Formen ohne Anrechnung

nach außerhalb ohne Aufſchlag.
Gustav Horn r. Schmaleſtr.

der Kranuken u. Sitheſaſe

)yler-

der Ein
faſſungsſteuer zu billigſten Preiſen,

ne eheW I SD. R33 J 9

Ia

le

Sonntag, den 30. März

Aufmerksame x VBedienung rieteo00 Preise.h WeKarl Cänzer
4dolf Schäfers Nachf. Pntenplan7

o

o
o

Merseburg.

Spexialgesehäft
kür

Leinen- und Baumwollwaren,

Jischzeuge. Ha dtücher, Hauswäsche,

Bettfedern und betten.

(185

W Pernspr. 259. owen 000000 o oSolid o o GrosseQualitäten. o Auswahl.

Ausſtellung im Tivoli
„Das Gas in Haus und Gewerbe

vom 30. März bis einſchl. 6. April 1913.
Jeder Zeit Vorführung aller Apparate für Beleuchtung, Kochen und

Heizen ſowie gewerbli iche Verwendung des Gaſes.

Kochlehrvorträgefinden täglich ſtatt und zwar

Sonntag, den 30. März, 7
Montag, den 31.

Uhr abends.
März, 4 Uhr nachmittags.

Dienstag, den 1. April, 8 Uhr abends.
Mittwoch, den 2. April, 4 Uhr nachmittags.
Donnerstag, den 3. April, 8 Uhr abends.
Frei ag, den 4. April, 4 Uhr nachmittags und
Vorführung des Waſchautomaten „Fix“ 8 Uhr abends.
Sonnabend, den 5. April, 8 Uhr abends.
Sonntag, den 6. April, 4 Uhr nachmittags u.

Nach den Vorträgen Verteilung von Koſtproben!
Täglich 6 Uhr abends Expeimental-Vortrag über

ſeine Verwendung“.
Eröffnung

Cintr tt h

8 Uhr Abends.

„das Gas und

Sonntag, den 30. März, 7 Uhr abends.
Eintritt frei.

für

Briketts und Preßßſteine
treten am 1. April in Kraft.

Lieferung beſter Qualitäten bei prompteſter Bedienung.

Eduard Klauß,
Contor; Windberg 3.

J e

Telefon 27.

e
e geſig
de de 5

Emil See A.
neilpronn an

68

ä

ist Thr Wirtschaftsgeld, wenn Sie Seelig's
Kandierten Korn- Kaffee einkaufen,

Sie Können dann Ihrer Familie ein
gesundes, wohlschmeckendes und wohl-
bekömmliches Getränk vorsetzen.

Lul
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